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STARFLEET-GAZETTE 

 MIT WARPFAKTOR DEN GEHEIMNISSEN AUF DER SPUR! 

AUSGABE 009, SD 130901.2403 – SD 130930.2403 

DIE FRAUEN UND MÄNNER IN DER ZWEITEN REIHE: 
UNSERE XO DER FLOTTE – WIR STELLEN SIE VOR! 
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VORWORT 

Grübelnd sitze ich heute wieder an meinem Schreibtisch im Redaktionsbüro und es fällt schwer, die 

richtigen Worte zu finden. Ein CO, den ich persönlich sehr schätze und unter dem ich die Ehre hatte, 

die letzten Jahre zu dienen, verlässt die Erste Flotte und geht neuen Aufgaben im Hauptquartier 

nach. Es ist wohl nicht verwunderlich, dass die Entscheidung seitens SCpt Munro, die USS Shogun zu 

verlassen, nicht nur mich, sondern alle in der Flotte tief getroffen hat. Wir verlieren hier einen CO 

erster Güte und ein Vorbild. Jegliche Worte meinerseits, ihn zu beschreiben, können nur als schal 

und fad gesehen werden. Daher wünsche ich SCpt Munro das Beste für die Zukunft und sage einfach 

danke für die Ehre und Freude, ihn als CO und Mensch kennengelernt zu haben. 

― LtCmdr Reod, Chefredakteur 

 

 

 

 

 

Anzeige 

 

Die Purplewater Corporation sucht erfahrenes Sicherheitspersonal für  
einen nicht alltäglichen Job! 
 

Sie sind Ex-Militär oder Ex-Offizier der Sternenflotte? – Wir bieten Höchstgehälter 
und nicht alltägliche Bonus-Zahlungen! 

Sie fühlen sich angesprochen? – Dann schicken Sie Ihre aussagekräftigen 

Bewerbungsunterlagen an RobRoy@purplewater.com. 
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AKTUELLES DER FLOTTE UND QUADRANTEN 

HINTER EINEM STARKEN CAPTAIN STEHT IMMER AUCH EINE STARKE CREW 

In dieser Artikelreihe wollen wir uns den Frauen und Männern widmen, die in der zweiten Reihe 
stehen und ihre/n CO beraten: Es sind die Executive Officer (XO) der Flotte. Was hat sie angetrieben, 

diesen Posten anzustreben? Wir versuchen diese Offiziere näher zu beleuchten und hinter die 

Fassade zu blicken. Wir stellten den betreffenden Offizieren drei Fragen und waren über die 

Ergebnisse teilweise überrascht. Wie üblich ist die Reihung der vorgestellten Offiziere zufällig und 

stellt keine Bewertung seitens der Starfleet-Gazette dar. [MR] 

 

Cmdr Juniar Mirajem Rexia (USS Heimdall) 

Was trieb Sie dazu, die Position des XO anzustreben oder war es Zufall, dass 
sie für diesen Posten ausgewählt wurden?  

Ursprünglich wollte ich lediglich taktischer Offizier auf einem Schiff bleiben. 
Nachdem ich aber die irrationalen Handlungsweisen und die unehrenhafte Art 

einiger XOs und COs angesehen habe, entschied ich mich dazu, einzuschreiten. 

Ich denke, etwas mehr Gehorsam und militärisches Bewusstsein wird allen gut tun und taktische 

Fehler werden in Zukunft keine Rolle mehr spielen. Forschungsflotte, dass ich nicht lache ... 

In drei Schlagworten: Was zeichnet für Sie persönlich einen guten XO aus? 

Pflichtbewusstsein dem CO gegenüber, in angebrachter Weise den CO zu unterstützen, jede 

Entscheidung kritisch unter neutralem Auge zu betrachten und stehts an die Sicherheit der Crew zu 
denken. Somit zusammengefasst: Pflichtbewusstsein, neutrale Betrachtungsweisen und 

Sicherheitsdenken 

Was war bis dato Ihre schwierigste Entscheidung als XO? 

Für einen klaren Kopf gibt es keine schwierigen Entscheidungen. Dennoch muss ich zugeben, dass es 

mir unter dem Kommando eines gewissen CO, sehr schwer gefallen ist, ihn nicht nach den Riten 

meines Volkes zu töten und sein Herz zu essen ... Rückblickend auf die Situation hätte ich es wohl 

besser gemacht ... 

 

Cmdr Jay Lorne (USS Normandy) 

Was trieb Sie dazu, die Position des XO anzustreben oder war es Zufall, dass sie 
für diesen Posten ausgewählt wurden?  

Wenn Sie sich noch an unser Interview erinnern [Anm. d. Red.: Starfleet-Gazette, 

Ausgabe 001], kann ich nur klar antworten: Ich habe die Position niemals 

angestrebt, sondern es war der pure Zufall. Als ich in die Sternenflotte kam, 

wusste ich erst gar nicht, was ich werden will und kann. Mein Fachgebiet war und ist die Sicherheit. 

Genau da wollte ich immer bleiben und nie etwas anderes tun; einfach nur ein guter 

Sicherheitsoffizier sein. Dann aber kam der FAdm auf mich zu und sagte, dass ich als erster Offizier 

angefordert wurde und das Flottenkommando diesem Wunsch gerne entsprechen möchte, da ich als 

geeignet angesehen würde. Es war kein einfacher Schritt für mich, aber ich wollte auch immer alles 
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erreichen, was ich erreichen kann und es war mir eine Ehre, für das Wohl der Crew sorgen zu dürfen 

und wenn es einmal anders gesehen wird: Auch ein erster Offizier sorgt für die Sicherheit – die 

Sicherheit des Captains, des Schiffs und der Crew; vielleicht auch der Sternenflotte. Ich konnte 

schlichtweg den Posten nicht ablehnen. 

In drei Schlagworten: Was zeichnet für Sie persönlich einen guten XO aus? 

Fürsorglichkeit, Disziplin, Struktur 

Was war bis dato Ihre schwierigste Entscheidung als XO? 

Es war die Entscheidung, wie ich mit dem Captain umzugehen habe, als er auf einmal ein kleines Kind 

war. Die USS Normandy war schon regelrecht – wie andere sagen würden – sein Baby und dennoch 

stellte er ein erhöhtes Sicherheitsrisiko dar. Sollte er wirklich frei auf dem Schiff verweilen und alles 

anfassen können? 

 

LtCpt John Thomas (USS Lusitania) 

Was trieb Sie dazu, die Position des XO anzustreben oder war es Zufall, dass sie für diesen Posten 
ausgewählt wurden?  

Ich habe nicht angestrebt, erster Offizier der USS Lusitania zu werden. Als ich gefragt wurde, war die 

Entscheidung nicht selbstverständlich für mich. Ich war gerne TO.  

In drei Schlagworten: Was zeichnet für Sie persönlich einen guten XO aus? 

Gute Kommunikation, Belastungsfähigkeit, Einsatzbereitschaft  

Was war bis dato Ihre schwierigste Entscheidung als XO? 

Jede Entscheidung muss als XO gut überlegt sein. Entscheidungen, die in Beratung mit der CO oder 

einem der Crewmitglieder gefällt werden, sind einfacher als Entscheidungen, die man ohne oder 

gegen die Meinung eines anderen fällt. Eine bestimmte Entscheidung möchte mir da aber nicht 

einfallen. 

 

Lt Braker, geb. Grax (USS Custodem) 

Leider konnten wir den betreffenden Offizier nicht erreichen. Das Oberkommando 
teilte uns mit, dass die USS Custodem vor einigen Wochen spurlos verschwunden 

sei. Wir werden uns der Sache annehmen und erwarten in der nächsten Ausgabe 

bereits erste Informationen. 
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LtCmdr Reod (USS Shogun) 

Was trieb Sie dazu, die Position des XO anzustreben oder war es Zufall, dass sie 
für diesen Posten ausgewählt wurden?  

Dazu treiben? Ich würde sagen, es war mein ungeheurer Wunsch seit Eintritt, 

diesen Posten zu bekleiden. Jedoch hatte ich niemals damit gerechnet, auch nur 

ansatzweise dafür vorgesehen zu sein; ich wäre auch gern CSO geblieben. 

In drei Schlagworten: Was zeichnet für Sie persönlich einen guten XO aus? 

Kommunikation, klare eindeutige Befehle, das Wohl des Schiffes und der Crew über das eigene zu 

stellen 

Was war bis dato Ihre schwierigste Entscheidung als XO? 

Diesen Posten überhaupt anzunehmen. Der Respekt für diese Position und seine Aufgaben sind 
gewaltig für mich. Ich bin mir bewusst, noch sehr viel lernen zu müssen. 

 

 

 

Anzeige 

 

    WELLNESS-Urlaub auf Trisha Prime 

 
Kennenlern-Special: 

- 1 Woche mit All Inclusive Superior 
- Gala Dinner  
- Active-Spa-Programm 
 

>>>>> Buchbar unter TrisPr@office.galaxis <<<<< 
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VERMISCHTES 
 

WEITERE POSTENROCHADE IM SRI  

Erde/San Francisco Völlig überraschend traf 
in der gemeinsamen Redaktionssitzung der 

Starfleet-Gazette die Nachricht ein, dass 

LtCmdr Reod den prestigeträchtigen Posten 

des DoSD-Departmentleiters zugesprochen 

bekommen hatte. Sein kurzes und knappes 

Statement: „Ich freue mich über das 

Vertrauen des SRI-Hauptbüros, jedoch 

kommt eine Höllenarbeit auf mich zu!“ 

Ferner hat man sich seitens der SRI-Leitung 

für Ltjg Patricia Howard als neue Besetzung 
für den nicht minder prestigeträchtigen 

Posten der DoMP-Departmentleiterin 

entschieden. 

Wir wünschen den beiden neu ernannten 

Leitern aufregende Stunden in ihrer Tätigkeit 

und viel Glück! [MR] 

 

AUFREGUNG IM 
DEPARTMENT OF FOREIGN AFFAIRS 

USS Shogun Wie uns seitens des Department 

of Foreign Affairs (DoFA) unter dem 

berüchtigten Admiral Hossiers bestätigt 

wurde, hat die USS Shogun unter SCpt Munro 
bei Ihrer 3-monatigen Forschungsreise in den 

Beta-Quadranten eine neue Rasse entdeckt. 

Es soll sich um eine insektoide Rasse handeln, 

die nach Wabenstruktur geführt wird. Seitens 

SCpt Munro konnten wir nichts in Erfahrung 

bringen; er berief sich auf seine 

Schweigepflicht und verwies auf das offizielle 

Kommuniqué des DoFA. [MR] 

 

SABOTAGE AUF DER USS HEIMDALL? 

USS Heimdall Dieses Schiff kommt wohl nie 
zur Ruhe: Zuerst der äußert seltsame Vorfall 

um Cpt Tarsis, dessen Schicksal nach wie vor 

nicht klar ist, und nun wurden uns aus 

gewöhnlich gut informierten Kreisen 

Informationen über einen Sabotagevorfall auf 

der USS Heimdall zugespielt. Was die 

Saboteure bezwecken oder ob mehr dahinter 

steckt, ist auch der leitenden Ermittlerin Lt 

Singer unklar. Die interne 

Sicherheitsabteilung der Sternflotte wurde 
eingeschaltet; wir werden weiter 

beobachten. Wir verweisen auf den 

Fahndungsaufruf im Blattinneren. [HR] 

 

WIEDER ZOMBIES GESICHTET? 

USS Lusitania Dieses Schiff 

der ersten Flotte hat wohl 

das Vorrecht auf 

ungewöhnliche und seltsame 

Vorfälle gepachtet. Laut des 

aktuellen Berichts der CO 

RAdm Stevens war das Schiff 

nahe der klingonischen Grenze unterwegs, 

um Aktivitäten der Suha'naar näher in 

Augenschein zu nehmen. Dort wurde ein 

Planet entdeckt, der anscheinend von 

Zombies bewohnt wird. Diese zeigten sich 

sehr kampflustig und attackierten das 

Außenteam der Lusitania. Das Außenteam 

konnte nur knapp sicher auf die USS Lusitania 

zurückkehren. Die Lage darf als angespannt 

gesehen werden. [MR] 
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NEUE SPUR DER „SONNENTANZ“ GEFUNDEN 

Ein Zufallsfund könnte der Suche nach dem 

seit 42 Jahren vermissten 
Raumkreuzfahrtschiff „Sonnentanz“ neuen 

Auftrieb verleihen: Eine Gruppe 

Extrembergsteiger hatte geplant, auf dem im 

letzten Spätjahr erstmalig kartografierten 

Planeten „ARS-2A131“ auf die Spitze des 

12.041 km hohen Berges „Mount Garas“ (so 

der inoffizielle Name) zu klettern. Auf etwa 

halber Höhe fanden sie in den eisigen 

Temperaturen einen Krater voller mittelgroßer 
Metalltrümmer und Technikschrott. Nach der 

Bergung durch die Sternenflotte und einer 

Analyse durch Ingenieure handelt es sich bei 

den Fundstücken um eine beim Aufprall 

zerschellte Rettungskapsel, wie sie beim 

Schifftstyp „Star Ocean“ verwendet wurden. 

Die „Sonnentanz“ gehörte zu eben jener 

Schiffsklasse, wie Schatzsucher und 

Abenteuerlustige sofort anmerkten. Verstärkt 

wurden die Hoffnungen noch durch an der 
Absturzstelle gefundene Handtücher und 

Wäschestücke, die das Sonnenlogo des 

Schiffes tragen. Biologische Überreste wurden 

hingegen nicht gefunden, auch nicht im 

Umkreis der Fundstelle, daher mutmaßen die 

Techniker, die Kapsel sei computergesteuert 

geflogen. Die Gründe dafür bleiben vorerst im 

Dunklen, da die Computer-Datenbanken stark 

beschädigt und scheinbar vor Abflug manuell 

gelöscht wurden, was neue Fragen aufwirft. 

Zwischen dem letzten bekannten Standort 

und ARS-2A131 liegen knappe 53 Lichtjahre. 
Die gerade einmal sechs Jahre alte 

„Sonnentanz“ gehörte bei ihrem 

Verschwinden zu den angesagtesten 

Kreuzfahrtschiffen der Touristikbranche und 

war zwei Jahre im Voraus ausgebucht. Ihre 

exklusiven Reiserouten versprachen für alle 

Passagiere Urlaub und Aufregung 

gleichermaßen, zusammen mit gehobenen 

Lebens- und Wohnstandards an Bord. Im Juni 
2360 verschwand das technisch einwandfreie 

Schiff unter der Führung des erfahrenen 

Kapitäns Summer ohne Vorwarnung auf der 

Route von Antares zu dem Farbnebel von 

Mugara. Intensive Suchmaßnahmen wurden 

sofort eingeleitet, es wurden aber keine 

Wrackteile, Leichen oder andere Hinweise auf 

den Verbleib der 480 Passagiere und 

Crewmitglieder gefunden. Das mysteriöse 

Schicksal der „Sonnentanz“ sorgte für viele 
Legenden und Gerüchte, und war mehrfach 

Stoff für Literatur und Film. 

Innerhalb der Gemeinschaft von 

Schatzsuchern freut man sich über dieses 

glückliche Auffinden der Rettungskapsel und 

erhofft sich neue Hinweise und Spuren. Erste 

Suchtrupps haben sich bereits auf den Weg 
gemacht. [WS] 

 

Anzeige 

Dr.Kell berät sie gern! 

Sie haben panische Angst in Turboliften, Beklemmungen, 

wenn Sie auf eine Außenmission gebeamt werden müssen 

oder den ständigen Drang, sich mit Ihren Kommando-

offizieren anlegen zu müssen? 

– Dann sind Sie bei mir genau richtig! 

Lassen Sie sich einen Termin geben und führen Sie mit mir in 

meiner Praxis auf Deep Space 3 ein Gespräch oder lassen Sie 

sich von mir via Hyperraumkommunikation beraten. Geben Sie Ihre Ängste, Zwänge und 

Wahnvorstellungen in vertrauensvolle Hände – lassen Sie sich von Dr. Kell beraten! 
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Die Sicherheit der Sternenflotte 
bittet um Ihre Mithilfe 

 

++ Fahndung +++ Fahndung +++ Fahndung +++ Fahndung +++ Fahndung +++ Fahndung +++ Fahndung ++ 

Organisierter Schmuggel auf Schiffen der Sternenflotte 

Gesucht werden Hinweise auf eine Person oder Gruppe, die seit Sternzeit 130818.2403 

unbemerkt Frachtgut auf Raumschiffen der Sternenflotte platziert und später wieder  

entwendet, wobei sie entweder Handelspapiere fälscht oder die Lagerkisten unbemerkt  

von Bord beamt. 

Hilfreich sind alle Angaben zu 

• den Personen 

• deren Herkunft 

• deren Schiffen 

• deren Technologie, wie beispielsweise Transportersignaturen 

• der transportierten bzw. entwendeten Fracht 

 

 

Hinweise nimmt jede Dienststelle der Sternenflottensicherheit entgegen. 

 

Hinweise werden ferner vom Redaktionsbüro der Starfleet-Gazette entgegengenommen und an die 

Sternenflottensicherheit weitergeleitet. [KS] 
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OFFIZIERE AUF BESUCH 

INTERVIEW MIT DEM ARZT LT JEREMY FOSTER 

Wir trafen den vielbeschäftigten jungen Arzt, der gerade seinen Leitfaden für medizinische Ethik 

herausgegeben hat und konnten ihn nach kurzem Zögern seinerseits zu einem kurzen Interview 

überreden. 

Starfleet-Gazette: Sehr geehrter Lt Foster, ich darf Sie herzlichst begrüßen und mich für das 
Gespräch bedanken und die Zeit die Sie für uns opfern. Bevor wir auf Ihr Werk zu sprechen 
kommen, erzählen Sie den Lesern unserer Zeitung bitte: Wer ist Lt Jeremy Foster eigentlich? 

Lt Jeremy Foster: Ich denke nicht, dass es hier auf meine Person ankommt, aber wenn Sie schon 

fragen: Lt Jeremy Foster ist ein Mann mit einer Vision und einem einzigen Ziel: Die medizinischen 

Vorgaben der Flotte auf einen höchst modernen Stand zu bringen. 

Daher war die Idee, den Leitfaden zu schreiben, eine logische Schlussfolgerung für Sie? 

Ja, genau. 

War es immer schon Ihr Wunsch, Arzt zu werden oder anders gefragt: Was treibt Sie an, diesen 
Beruf auszuüben? 

Es ist der Job, von dem ich denke, dass ich mich in ihm am besten beweisen kann. 

Entschuldigung, dass ich hier nachhake, aber ist Arzt nicht eher Berufung als Job? 

Die Medizin als solche wird oft unterschätzt und nur noch wenig erforscht. Dass man dabei 

Menschenleben retten kann, ist eine Nebensache. Allerdings geht es mir natürlich trotzdem auch 

darum, dies unter möglichst humanen Umständen zu machen. Deshalb auch der Leitfaden zur 

medizinischen Ethik. 

Sie sind Arzt, wie definieren Sie für sich persönlich die Thematik Sterbehilfe, wenn Sie uns das 
verraten wollen?  

Nunja, meine Überzeugungen sind größtenteils in den Leitfaden mit eingeflossen. Es ist wichtig, dass 

für den Patienten eine umfassende Beratung stattfindet und der Wille des Patienten in einer 

Patientenverfügung festgelegt wird. Für das medizinische Personal ist es wichtig, dass es sich so gut 

wie möglich informiert. Hier sehe ich insbesondere den Konflikt zwischen dem Dienst als Freund oder 

Offizier und dem Dienst am hippokratischen Eid und am Leben. 

In ihrem Werk wird die künstliche Intelligenz nur kurz behandelt. War dies Absicht oder ist man 
sich hier uneins? 

Nun bei der künstlichen Intelligenz sind wir uns einig, dass weniger ethische Bedenken bestehen, als 

bei humanoiden Lebensformen. 

Bei Durchsicht Ihres Werkes „Leitfaden zur medizinischen Ethik“ fiel mir persönliche sofort eine 
Frage ein: Ist für sie Ethik ganzheitlich zu sehen oder rassenspezifisch unterteilt? 

Die Ethik an sich ist ein ganzheitlicher Komplex, da das medizinische Personal dem hippokratischen 

Eid unterstellt ist, der für die Offiziere der Sternenflotte im Bereich der Medizin Gültigkeit besitzt. Bei 

anderen Lebensformen treten natürlich auch andere ethische Sachverhalte auf.  

Dazu sehen Sie 5.3 im Leitfaden. 
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Und nun die letzte Frage für Sie, Lt, dann sind Sie entlassen: Speziell der Punkt aktive Sterbehilfe ist 
für mich als Klingonen natürlich interessant. Hatten Sie diesen speziellen Fall schon in ihrer 
Laufbahn? 

Ich persönlich noch nicht und ich möchte auch, dass alle medizinischen Offiziere für diesen Fall 

vorbereitet sind und ihre Patienten in der Hinsicht beraten. Auch Sie als Klingone sollten dringend 

eine Patientenverfügung hinterlegen lassen. Ich berate Sie gerne. 

Danke Lt, diese Verfügung ist bereits in Arbeit, ich bedanke mich höflichst für unser Gespräch und 
wünsche schöne Freizeit. 

Danke sehr. 

Das Gespräch führte LtCmdr Reod. 

 

Wir weisen in diesem Zusammenhang nochmals ausdrücklich auf die Möglichkeit der 

Patientenverfügung hin, auf die jeder Offizier der Sternenflotte zurückgreifen sollte. Bei Fragen 

diesbezüglich wenden Sie sich vertrauensvoll an Ihren Haus- bzw. Bordarzt, das Department of 

Medicine oder Lt Foster. 

 

 

 

 

Anzeige 

Replikatoren sind ein alter Hut für sie?  

Warpantrieb ist Ihnen zu langsam?  

Quantentorpedos finden Sie zu schwach ?  

Sie sind ein Offizier mit Visionen, einer Idee 

und unbedingtem Arbeitswillen? Trifft das 

alles auf Sie zu, dann werden Sie ein Teil des 

Department of Science and Development. 

Wir suchen ein paar gute Offiziere! 

Kontakt unter: 

reod@starfleetonline.de oder 

rexia@starfleetonline.de 
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VON DER FLOTTE FÜR DIE FLOTTE 

FRAG DR.CARVEN! 

Das Gesicht – das Fenster zur Seele. Viele empfinden kleine Makel wie eine größere 

Nase oder einen kleinen Nasenhöcker als Merkmal, das einfach zum Gesamtbild dazu 

gehört. Doch es gibt viele Menschen und auch andere Spezies, die mit Mängeln im 

Gesicht nicht leben wollen. Häufig gibt es Idealbilder, die man erreichen möchte, 

Vorbilder, denen man nacheifert, oder das Mitlaufen mit Modeerscheinungen. 

Ich möchte Ihnen nun zwei weitere Schönheitsoperationen vorstellen: 

 

1. Rhinoplastik – Nasenkorrektur 

Die Rhinoplastik ist die operative Korrektur der äußeren Nase. Sie beinhaltet die Entfernung von 

Höckern, die Richtung von schiefen Nasen und die Veränderung der Nasenflügel und der 

Nasenspitze. Zu beachten ist, dass eine äußere Korrektur der Nase oftmals auch eine 

Nasenseptumplastik, eine Korrektur des Naseninneren, mit sich zieht.  

Es gibt zwei Varianten der Rhinoplastik. Zum Einen können überschüssiges Gewebe, Knochen und 

Knorpel entfernt, zum Anderen zerstörtes oder fehlendes Gewebe ersetzt werden. 

Der Eingriff erfolgt in Narkose und dauert, je nach Umfang der Korrektur, 15 bis 30 Minuten. Ihr Arzt 

setzt bei der Entfernung von Gewebe ein Laserskalpell ein und verschließt die OP-Wunde mit einem 

Dermalregenerator. Vorher bespricht er mit Ihnen anhand eines Computermodels oder Hologramms 

sowohl die äußeren Veränderungen, als auch die inneren Korrekturen, die sich aus diesen ergeben.  

Bei der Ersetzung von Gewebe wird das zerstörte oder fehlende durch replizierte Zellen ersetzt. Ihr 

Arzt kann eine komplette Nase innerhalb weniger Minuten programmieren und replizieren. Dieser 

Eingriff kommt in der Regel Unfallopfern zu Gute. 

 

2. Rhytidektomie – Gesichtsstraffung (Facelifting) 

Bei diesem Eingriff wird die Haut mit Hilfe eines konzentrierten Strahls des Dermalregenerators 

stückweise gestrafft. Der Eingriff dauert nur wenige Minuten und kann, nach einer Ruhezeit von etwa 

einer Woche, wiederholt werden. Übertriebene Straffung hat allerdings eine Überdehnung der 
Gesichtshaut zu Folge und verursacht unschöne Dehnungsstreifen. Jedoch kann auch hier der Einsatz 

des Dermalregenerators Abhilfe schaffen. Ist jedoch die Grenze der Dehnbarkeit erreicht, wird 

empfohlen, die überdehnte Haut an den entsprechenden Regionen zu ersetzen. Bitte beachten Sie 

jedoch, dass wir nicht die komplette Gesichtshaut ersetzen können.  

Manchmal muss man sich eben mit den Zeichen der Zeit abfinden und lernen, in Würde zu altern. 

 

Ich bin kein Freund von Schönheitskorrekturen dieser Art. Jeder von uns ist einzigartig und schön, 

genauso wie er auf die Welt gekommen ist. Die Kunst ist es, sich so zu lieben, wie man ist! 

Haben Sie Fragen zu bestimmten medizinischen Themen? Ich stehe Ihnen jederzeit gerne zur 

Verfügung. Schreiben Sie mir, gerne auch anonym, an carven@starfleetonline.de! 

– Ihre Dr. Carven 
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TRATSCH UND KLATSCH DER STARFLEET 

VON DE ZAARTS 
KOMMEN NICHT ZUR RUHE 

Risa Neuerlicher Eklat beim üblichen 

Starauflauf zur Premiere des neuen 

Blockbusters von Bruke Wollis: Dort erschien 

der Parisis Square-Star Rafaa von de Zaart mit 

seiner neuen Freundin, dem Ex-Modell Saba 

Sabs und erklärte der verblüfften Presse, dass 
er die Beziehung mit seiner Frau, der 

berühmten Moderatorin Sovie von de Zaart 

nun endgültig beendet habe: „Ich kann mit 

ihren Lügen nicht mehr leben“, plauderte der 

sichtlich entspannte Sportler aus. Als 

besonders pikant darf der Fakt gewertet 

werden, das seine Noch-Ehefrau kurz vor der 

Landung auf Risa ohne Angaben von Gründen 

ihren Besuch bei der Premiere absagte. [MR] 

 

JUBELNDE BESUCHER BEI DEN 

ANDORIA SINGERS 

Erde/Paris Jubelnde Besucher und 

minutenlanger Applaus beendeten das 

Gastspiel der „Andoria Singers“ in der James 

T. Kirk-Gedächtnis-Halle. Das Programm, 

welches eine Mischung aus altbewährten 
Songs und neuen Arrangements brachte, riss 

das Publikum von den Sitzen. Besonders beim 

Mega-Hit „Andoria, nur du allein“ sah man 

selbst Admiral Hossiers vom 

Flottenkommando in Begleitung seiner neuen 

Freundin, dem Model Resi Stubenvoll, 

beschwingt tanzend am Parkett. Auch 

gesichtet: Admiral Nos’f, der neue Chef der 

internen Sicherheit des Flottenkommandos, 

der wie immer in Begleitung seiner drei 
Bodyguards war und üblicherweise ein 

äußerst seltener Gast bei solchen Anlässen 

ist. [HR] 

 

KOPFERL KANN ES NICHT LASSEN  

Osterreich In der Distrikt-Hauptstadt Wijun 

des unbedeutenden Bergplaneten schrillten 

wieder die Sirenen. Der amtierende 

Bürgermeister Kopferl und Mitglied der 

regierenden SPOO ließen die gesamte 

Polizeimacht ausrücken, um ein 

verschwundenes Shuttle zu suchen. Nach 

hektischer Suche und Absperrungen in der 
ganzen Stadt konnte das Shuttle dann vor 

einen In-Club geparkt gefunden werden. Wir 

konnten den Pressesprecher nach einiger Zeit 

zu dem Vorfall befragen, der uns unter dem 

[Anm. d. Red.: unberechtigten] Siegel der 

Verschwiegenheit erklärte: „Kopferl hatte 2,5 

Promille Alkohol im Blut; er wusste einfach 

nicht, wo er das Shuttle geparkt hatte.“ 

Als pikant darf dieser Vorfall eingestuft 

werden, da ja zu SD 130929.2403 die Wahl 
zur Regierung stattfand und der 

Rechtspopulist Struch und ein unabhängiger 

Kandidat, der Industriemagnat Fronk diesen 

Vorfall genüsslich ausplauderten. [MR] 

 

3 MILLIARDEN CREDITS 

VERSCHWUNDEN? 

Sulz‘bürg Ungläubiges Erstaunen und 

Kopfschütteln bei der eilig einberufenen 

Pressekonferenz der amtierenden Landesfrau 

Gabi Birgstall, die der versammelten Presse 

erklärte: „Wir finden einfach die 3 Milliarden 

Credits nicht mehr, die wir veranlagt haben“, 

die Landesfrau erklärte weiter, dass das Geld 

einfach so verschwunden sei und man auch 

keine Belege hätte dazu. Man würde einfach 

die Steuern erhöhen und sehen was passiert. 
Als Schlussstatement ließ Birgstall verlauten: 

„Verlieren kann man immer was, das ist jetzt 

nicht so ein Drama.“ 

Unter lautem Protest der Presse wurde der 

Sitzungssaal geräumt. [HR] 
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OUT OF CHARACTER 

PHYSIK FÜR TREKKIES – GALAKTISCHE NAVIGATION II 

 
Sehr geehrte Leser, 

 
diesen Monat möchte ich mich, wie angekündigt, mit der Positionsermittlung und dem Kurs 

beschäftigen. Dies ist ein schwieriges Thema, da ich in diesem Artikel einigen Inhalten des CONN-

Kurses widersprechen werde. Deshalb wird es erforderlich, dieses Gebiet in drei Artikel aufzuspalten. 

Im Zweifel gilt immer: Der CO hat recht. 

 

Laut CONN-Kurs werden eine Position oder ein Kurs mit einer sechsstelligen Zahl bestimmt. Diese 

Zahl teilt sich in zwei Teile: den Azimut und die Elevation, diese beiden Zahlen mit jeweils drei Stellen 

sind Winkelangaben, also sind sie von 000 bis 359,9999 groß. Da wir uns aber in einem 

dreidimensionalen Raum befinden, brauchen wir zwangsläufig drei Angaben, sowohl für eine 

Position als auch einen Kurs (sofern wir ihn absolut angeben wollen). 
 

Das zweite Problem ist, dass wir ein Bezugssystem bräuchten. 

 

Ein solches System könnte ein Koordinatensystem darstellen. Dafür brauchen wir einen Ursprung 

(Zentrum) des Koordinatensystems. Hier bietet sich das Zentrum der Galaxis an. Als nächstes 

brauchen wir noch drei Achsen, hier nehmen wir die Quadrantengrenzen und eine dritte, die 

rechtwinklig zu den anderen zwei steht. Nun können wir Positionen als mit drei Werten angeben und 

den Kurs als Vektor darstellen (Vektoren sind Pfeile mit einer Richtung und einer Größe). 

 

Ein weiteres System wäre ein relatives. Dazu bräuchten wir für Positionen einen angegeben Fixpunkt, 
zwei Winkel und eine Entfernung. Der Fachmann spricht hier von „polar“. 

 

Wie Sie jetzt schon sehen, haben wir einige Probleme, bei denen Star Trek-Kanon und Wissenschaft 

sich widersprechen. Auch wenn es Lösungsansätze gibt, müssten diese erst durch das SRI und die 

Academy ins Rollenspiel aufgenommen werden. Dies würde aber zu Änderungen führen, weshalb das 

jetzige System wohl auch der Einfachheit wegen sinnvoller ist. 

 

Ich möchte mit einem Ausblick auf die nächsten Monate abschließen: Im November werde ich Ihnen 

das von mir und dem DoSD entwickelte ISPS (Interstellar Positioning System) vorstellen. Dieses 

wurde zur einfacheren Positionsbestimmung innerhalb der Föderation und ihrer Randgebiete 
entwickelt. Es wird kanon-konform sein und sich in die bestehenden Geflogenheiten der SFO 

einfügen. Im Dezember werde ich mich dann mit den Kursen von Schiffen befassen und welche 

Rollenspiel-Möglichkeiten bei einem Langstreckenflug bestehen. 

 

– Bis zum nächsten Mal, Ihr John Geller 
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UNSER REGELWERK, DAS UNBEKANNTE WESEN – CDO WILLINGSTON ERKLÄRT 

Sehr geehrter Leser, 

das Regelwerk unseres Spiels ist umfangreich. Sehr umfangreich. 
Es gibt mehr als eine Regel, bei der man sich – gerade als neuer Spieler – die 

Frage stellt: „Was soll das?“ oder „Wozu braucht man das?“ 

Wie den meisten von Ihnen bekannt ist, bin ich für mehr als eine zusätzliche 

Regel oder Umformulierung verantwortlich. Ich möchte daher in dieser Serie 

die Möglichkeit nutzen, meine „Schuld“ zurückzuzahlen, indem ich mir 

verschiedene Regelwerkspassagen vornehme und diese näher erkläre. Dies 

macht unser Regelwerk zwar noch immer nicht kürzer, aber erleichtert vielleicht das Verständnis für 

die eine oder andere Passage. 

Unser Regelwerk ist eine über die gesamte Zeit, in der die SFO bereits besteht, angewachsene 
Sammlung von Übereinkünften, die uns ein Zusammenspiel ermöglichen und viele Dinge des 

„Zusammenlebens“ klären, um Streit zu vermeiden. Daher hat generell jede Regel eine 

Existenzberechtigung. 

 

Ich möchte Sie aufrufen, an mich (willingston@starfleetonline.de) oder unseren Chefredakteur 

(reod@starfleetonline.de) heranzutreten, um uns Regeln zu nennen, die Sie nicht oder nur schwer 

verstehen oder bei denen Sie sich nach dem Sinn fragen. 

Ich werde dann versuchen, die mitunter verschachtelten Formulierungen so gut wie möglich zu 

entwirren, um sie Ihnen zu erklären. 

 
Sollten wir keine Einsendungen erhalten, werde ich mir ggf. selbst ein paar Stellen heraussuchen, 

aber da dies eine Artikelserie FÜR SIE sein soll, sind wir hier auf Ihre Wünsche und Vorschläge 

angewiesen! Also nutzen Sie die Gelegenheit und schreiben Sie uns! 

 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

Cdo Jethro Willingston 

 

 

Anzeige 
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BENACHRICHTIGUNGEN 

BEFÖRDERUNGEN (130901.2403 – 130930.2403) 
Datum ehemaliger Rang Name aktueller Rang 

130904.2403 Lieutenant Commander Mah’lak Thoran Commander 

130904.2403 Lieutenant junior grade KEtlhraLynn Singer Lieutenant 

130904.2403 Cadet 3rd grade Cedrid Hawkins Cadet 2nd grade 

130904.2403 Cadet 3rd grade John Geller Cadet 2nd grade 

130906.2403 Cadet 3rd grade Brak Cadet 2nd grade 

130929.2403 Cadet 4th grade Kayle Northsen Cadet 3rd grade 

130929.2403 Ensign Sid Winchester Lieutenant junior grade 

130929.2403 Ensign John Noel Lieutenant junior grade 

130929.2403 Lieutenant Commander Jay Lorne Commander 

DIE REDAKTION GRATULIERT HERZLICHST! 
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